
* Mittwochs zahlen 

 Schüler und Studenten 

 nur 5,– €

Herausgeber:
Magdeburger Zwickmühle  
Politisch-Satirisches Kabarett Telefon: (03 91) 5 41 44 26
Leiterstr. 2a, 39104 Magdeburg 
E-Mail:  kabarett@zwickmuehle.de         www.zwickmuehle.de
  
Kartenverkauf:
Leiterstraße 2a, Dienstag bis Freitag 14.00–17.00 Uhr
Karten können Sie auch telefonisch oder über unsere Website erwerben, 
über alle Volksstimme-Servicecenter und regionalen Vorverkaufsstellen 
sowie unseren online-Ticket-Partner Reservix.

Liebe Kabarettfreunde,
Ihre Eintrittskarte berechtigt Sie am Tage der
Veranstaltung die Tiefgarage des MARITIM- Hotels 
zum halben Preis zu nutzen.
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Spielplan März 2024

Für Ihr leibliches Wohl ist gesorgt: 
Die „Zwickmühlenkneipe“ 
öffnet für unsere Gäste zu 
den Veranstaltungen.

Spielplan April 2024

zum 
Preis 

von55 44
Haben Sie schon unsere 

  ABO-Card ?
Genießen Sie 5 Vorstellungen zum Preis von 4 !

Programmänderungen und Neuigkeiten finden Sie immer aktuell auf www.zwickmuehle.de

Kein Verstand in Sicht 
Ein politisch-satirisches Kabarettprogramm 
mit Marion Bach und Heike Ronniger sowie
Christoph Deckbar / Oliver Vogt (alternierend) 
Regie: Frank Voigtmann 

Marion Bach und Heike Ronniger sind mit ihrer Bordkapelle Oliver Vogt 
und Christoph Deckbar von ihrer satirischen Kreuzfahrt „Mit Volldampf ins 
Aus“ zurück und stehen mit beiden Beinen wieder auf festem Boden, und 
zwar dem der Tatsachen. 
Während sie denen ins Auge blicken, stellen sie fest, dass diese eher ins 
Auge gehen. Weil: Alles läuft schief. Eben war Deutschland noch das große 
Vorbild in der Welt – alle wollten so leben wie wir, so lernen wie wir, so ar-
beiten wie wir, so lachen wie wir. Stop! Der deutsche Humor war vielleicht 
bisher nicht unbedingt weltmarkttauglich. Aber das änderte sich mit einer 
Ampel über Nacht. Mittlerweile kann man uns immerhin gut auslachen. 
Rechts will nach links und links nach rechts. Aber alle behaupten in der 
Mitte zu sein. Die Ampel steht auf Rot und gleichzeitig auf Grün, und das 
Gelbe, aber nicht das vom Ei, ist für sie die Schuldenbremse. Trotzdem gibt 
sie mit „Doppel-Wumms" Milliarden aus. 
Doch das Verfassungsgericht hat Olaf’s Zaubertrick durchschaut und ruft: 

„Der kann ja gar nicht zaubern.“ Der aber sagt: „Ist mir doch Wumpe, viel-
leicht sogar Doppel-Wumpe, dann gebe ich eben die Milliarden ohne Schul-
denbremse aus.“ Am liebsten für unsere Soldaten, damit sie EINSATZfähig 
werden. Unsere Schüler brauchten das Geld dringender, denn Sie sind zu 
KEINEM SATZ mehr fähig. PISA beweist, deutsche Schüler können kaum 
noch rechnen und lesen. Wenn es bei der Generation Z an der natürlichen 
Intelligenz mangelt, nehmen wir eben die künstliche. 
Apropos Mangel! Den an Fachkräften gibt’s nicht nur in der Regierung, son-
dern auch in der Altenpflege, im Handwerk … Aus Platzgründen brechen wir 
hier ab. Früher sagten wir: „So wie wir heute arbeiten, werden wir morgen 
leben“. Mittlerweile gilt: „So wie wir heute leben, werden wir morgen nicht 
arbeiten.“ Das sagen wir zwar nicht, sondern nennen es einfach „Work-
Life-Balance“. Und weil wir einmal beim Thema sind, was macht  eigentlich 
 Fridays for Future? Die sind jetzt Klimakleber. Dazu sagt der Volksmund:  
Die Schulschwänzer von gestern, sind die Sitzenbleiber von heute. 
Das Land ist aus den Fugen und uns fehlen die Fliesenleger*innen. Und 
auch außen! Und das Schlimme ist: 

„Kein Verstand in Sicht!“

Die MS „Cassandra“ schippert durch stürmische Gewässer. 
Ist das noch eine Kreuzfahrt oder wird die Fahrt zu ei-
nem Kreuz? Für die Einen ist es das „Traumschiff“, für 
Andere eine recycelte „Titanic“. Wird der Kapitän Kurs halten oder 
irgendwie einlenken? Vielleicht weiß ja Alexa einen Rat?
Die Chefstewardess glaubt, sie hätte auf einem Panzerkreuzer angeheuert 
und erklärt allen Rettungsbooten den Krieg. Der Bordentertainer springt 
ihr bei und schießt eine Pointe nach der nächsten ab. Auf dem Sonnendeck 
haben sich Klimaschützer festgeklebt, um das Eis der Pole zu retten. Aus 
den Pools heraus werden sie mit Eisbomben beworfen. Der Schiffsarzt ver-
teilt Opium fürs Volk und der Klabautermann funkt S.O.S., weil er durch die 
hohe Inflation seine Kabine nicht mehr bezahlen kann. Während im Salon 
die Bordkapelle singt: „Die einen essen Hummer, und den andern tropft 
der Zahn“, streiten sich die Passagiere, ob es eigentlich noch „Tagesschau“ 
heißt oder schon „Fake news“? So wundert es nicht, dass die Schiffsschule 
überquillt mit Flüchtlingen des deutschen Bildungssystems.
In diesem Sinne: Mit Folldammf ins Auhs!

Mit Volldampf ins Aus 
mit Marion Bach und Heike Ronniger sowie
Christoph Deckbar / Oliver Vogt (alternierend) 
Regie: Alexander Pluquett 

„Mit der Reise auf dem MS ‚Cassandra‘ erleben die Zuschauer der 
‚Magdeburger Zwickmühle‘ ein Wechselbad der Gefühle. Das jüngste Stück 
des Kabaretts lässt an Bord das Weltgeschehen Revue passieren. 
Sarkastisch witzig und temperamentvoll geht es auf den Planken zu …
Zweifellos ein Experiment bei den Zwickmüllern, denn eine solche 
Mischung aus Theater und Kabarett sah man dort noch nicht … Das Konzept 
geht auf, bewies die Premiere“ 
(Magdeburger Volksstimme)

Eintrittspreise:
pro Person   . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .26,00 €
Arbeitslose, Schüler, Studenten* . . . . .16,00 €

1 Gutschein für Veranstaltungen in der 
„Magdeburger Zwickmühle“  . . . . . . . . . .26,00 €

 1  Fr 20.00 An Mut sparet nicht noch Mühe  
     mit Thomas Müller und Hans-Günther Pölitz

 2  Sa 20.00 Hinter uns die Zukunft   
    mit Thomas Freitag

 6  Mi 15.00 An Mut sparet nicht noch Mühe
 7  Do 20.00 An Mut sparet nicht noch Mühe
 8  Fr 20.00 An Mut sparet nicht noch Mühe

 9  Sa 20.00 Mit Volldampf ins Aus   
    mit Marion Bach, Heike Ronniger und Christoph Deckbar / Oliver Vogt

 14  Do 20.00 Mit Volldampf ins Aus 
 15  Fr 20.00 Mit Volldampf ins Aus 

 16  Sa 20.00 Nehmen Sie’s persönlich   
    mit Ilja Richter

 20  Mi 20.00 Mit Volldampf ins Aus 
 22  Fr 20.00 Mit Volldampf ins Aus 
 23  Sa 20.00 An Mut sparet nicht noch Mühe
    Voraufführung 
 24  So 17.00 Kein Verstand in Sicht
 

 25  Mo 20.00 Kein Verstand in Sicht   
    mit Marion Bach, Heike Ronniger und Christoph Deckbar / Oliver Vogt

 26  Di 20.00 Kein Verstand in Sicht
 27  Mi 20.00 Kein Verstand in Sicht
 28  Do 20.00 Kein Verstand in Sicht
 30  Sa 20.00 Kein Verstand in Sicht
 31  So 20.00 An Mut sparet nicht noch Mühe

 3  Mi 15.00 Kein Verstand in Sicht
     mit Marion Bach, Heike Ronniger und Christoph Deckbar / Oliver Vogt

 4  Do 20.00 Kein Verstand in Sicht

 5  Fr 20.00 An Mut sparet nicht noch Mühe
     mit Thomas Müller und Hans-Günther Pölitz

 6  Sa 20.00 An Mut sparet nicht noch Mühe
 10  Mi 15.00 An Mut sparet nicht noch Mühe
 11  Do 20.00 An Mut sparet nicht noch Mühe
 12  Fr 20.00 An Mut sparet nicht noch Mühe
 13  Sa 20.00 Kein Verstand in Sicht
 17  Mi 20.00 An Mut sparet nicht noch Mühe
 18  Do 20.00 An Mut sparet nicht noch Mühe
 19  Fr 15.00 Alles im Wunderland  
    20.00 Alles im Wunderland
     mit Max Uthoff

 20  Sa 20.00 Kein Verstand in Sicht
 24  Mi 20.00 Kein Verstand in Sicht
 25  Do 20.00 Kein Verstand in Sicht

 26  Fr 20.00 Klima Ballerina  
     mit Anny Hartmann

 27  Sa 20.00 Kein Verstand in Sicht

PREMIERE

Die „Magdeburger Zwickmühle“ gastiert 
am 02. 03. in Bad Elster, König Albert Theater,
am 13. 03. in Meerdorf, teatr dach,
am 20. 03. in Eilsleben, Rot-Kreuz-Centrum „Obere Aller“,
und am 28. 03. 2024 in Staßfurt, Salzlandtheater.

Die „Magdeburger Zwickmühle“ gastiert 
am 07. 04. in Langenbogen, Kirche St. Magdalenen,
am 13. 04. in Potsdam, Kabarett Obelisk,
am 14. 04. in Flechtingen, Kurhaus,
am 21. 04. in Bad Doberan, Kamp-Theater, und
am 26. 04. 2024 in Wolmirstedt, Bürgerhaus im Schloßkeller.

Premiere 

25. März

Fotos: Klaus-Peter Voigt

Foto: Viktoria Kühne

Zum letzten Mal !



www.zwickmuehle.de

In ihrem aktuellen Solo „Klima-Ballerina“ tanzt 
Anny Hartmann sogar – und zwar den Mächti-
gen auf der Nase herum!
Umweltschutz muss kein Verbotsregime be-
deuten, sondern kann unser Leben bereichern. 
Lassen Sie sich überraschen, wie heiter und 
kreativ die politische Kabarettistin mit Lösungs-
vorschlägen um die Ecke kommt. 
                   Die studierte Diplom-Volkswirtin besitzt nämlich das 

Handwerkszeug, um wirtschaftliche und politische 
Zusammenhänge erstens analysieren und zweitens 
amüsant, bissig und leicht nachvollziehbar vermit-
teln zu können.
Ihr Humor ist ansteckend, ihre Haltung inspirierend. 

Woher kommt die menschliche Unfähigkeit, aus 
den Fehlern der Vergangenheit zu lernen? In sei-
nem neuen Programm, das den Titel seiner Audio-
biografie trägt, versucht Thomas Freitag spielend, 
lesend und erzählend darauf eine Antwort zu 
finden. Wenn man sich mit der Vergangenheit be-
schäftigt, eröffnet es den Blick in die Zukunft. Schnell wird offenbar, dass 
die politischen Fehlentwicklungen rundum schon früh erkennbar waren, 
aber nichts oder zu wenig wurde dagegen getan. So zieht Thomas Freitag 
Bilanz und guckt zugleich nach vorne. 
Seine Quintessenz ist eine ganz persönliche, denn er hat die Geschichte 
des deutschen Kabaretts maßgeblich mitgeschrieben. Er hat vier Kanzler-
schaften parodistisch in die Knie gezwungen und wenn Angela Merkel im 
Kanzleramt die Koffer packt, wird er garantiert immer noch auf der Bühne 
stehen. Ob Nato-Doppelbeschluss, Mauerfall oder 9/11, zu allem hatte Tho-
mas Freitag den passenden kabarettistischen Kommentar. Mit komödian-
tischem Blick und klarer Haltung stellt er sich auch der Selbstkritik. Denn 
was genau ist eigentlich falsch gelaufen, wenn man Franz-Josef Strauß 
verhindern wollte und am Ende Donald Trump in die Augen blicken muss? 

HINTER UNS DIE ZUKUNFT ist eine rasante Mischung aus spitzzüngigen 
Aktualitäten, biografischen Bonmots und bewährten Nummern. Es ist sein 
18. Soloprogramm und mit Abstand sein persönlichstes. Und als einer der 
Wenigen seiner Zunft, schafft er aus dem persönlich Erlebten immer noch 
Hoffnung für Morgen zu schöpfen. 

Anlässlich seines 70. 
Geburtstags hat sich 
Ilja Richter an die 
vielen wunderbaren, 
manchmal auch wun-
dersamen Persönlich-
keiten erinnert, die für sein Leben und seine Karriere prägend waren. Und 
das schreibt ein Künstler natürlich auf. In seinem neuen Buch „Nehmen 
Sie´s persönlich“ lässt er in 33 Portraits bisher unerzählte Geschichten und 
berührende wie skurrile Begegnungen mit prominenten und unbekannten 
Menschen wieder lebendig werden. Dabei erfährt der Leser nicht nur Per-
sönliches über Ilja Richter, sondern unabhängig davon ein Lesevergnügen 
in Form kleiner literarischer Perlen über besondere Menschen.

Live auf der Bühne wird Ilja Richter keineswegs nur einfach aus seinem 
Buch lesen: Wenn er die Zuschauer und -hörer mitnimmt in seine Ge-
schichten von und über Rudi Carrell, Mary Gerold-Tucholsky, Manfred Krug, 
Theo Lingen, Brigitte Horney und andere, dann ist der Schauspieler Richter 
in seinem Element. Zwischen seinen Texten – oft humorvoll, manchmal 
auch nachdenklich bis melancholisch – setzt er musikalische Akzente, die 
einen unterhaltsamen Abend zum Hören und Staunen erwarten lassen.

Eine Studie hat ergeben, dass die durchschnittliche Aufmerksamkeits-
spanne von Internetnutzer:innen für einen bestimmten Inhalt bei 2,5 Se-
kunden liegt. Das Lesen des vorherigen Satzes hat ca. 4 Sekunden gedauert. 
Ich dürfte Sie also schon verloren haben. Und deswegen kann ich jetzt, nur 
für mich, erzählen, worum es in meinem nächsten Programm nicht gehen 
wird. Um Studien, die sich mit der durchschnittlichen Aufmerksamkeits-
spanne von irgendjemand beschäftigt. Und um Inhalte, die in 2,5 Sekunden 
erfasst werden können, also Christian Lindner.

Worum es tatsächlich geht? Vielleicht um den Tod, Kaninchenlöcher und 
die Frage, wie wir das alles eigentlich aushalten? Vielleicht aber auch 
nicht. Vielleicht um die Frage, wer nutzloser für diese Gesellschaft ist, der 
Rechtsanwalt oder die FDP-Wählerin? Vielleicht aber auch nicht. Vielleicht 
wird der Wahnsinn unserer Zeit wieder wie gewohnt hinterhältig, absurd, 
linksextrem und albern aufgearbeitet. Vielleicht aber auch nicht. Vielleicht 
lüfte ich dann sogar das Geheimnis, ob es sich bei diesem Pressetext nur 
um den schamlosen Versuch handelt, Sie neugierig zu machen und Ihnen 
Ihre Barschaft aus der Tasche zu ziehen. Vielleicht aber auch nicht.
Wie dem auch sei, ich freue mich auf Sie. Vielleicht.

Foto: Pepijn Vlasman
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Klima Ballerina
Politisches Kabarett mit Anny Hartmann  
– Schlau, lustig, schlagfertig! 
Freitag, 26. April, 20 Uhr

Hinter uns die Zukunft
Thomas Freitag liest, spielt und erzählt
Samstag, 2. März, 20 Uhr

Nehmen Sie’s persönlich
musikalische Lesung mit Ilja Richter
Samstag, 16. März, 20 Uhr

Alles im Wunderland
Politisches Kabarett mit Max Uthoff
Freitag, 19. April, 15 und 20 Uhr

Was ist heutzutage eigentlich Mut? 
In ihrer niedrigsten Form, dem Internet, hält sie folgende Definition bereit: 

„Mut ist, wenn man Durchfall hat und trotzdem furzt.“ 
Ja, Mut kann durchaus auch in die Hose gehen. Die Menschen in der DDR 
 gingen 1989 mit Heldenmut auf die Straße. Und die Quittung kriegten 
sie  später. Sie gingen ein. In die BRD. Unterwegs verloren sie von ihrem 
 Helden mut leider das „den“ und es blieb nur noch Hel...mut übrig. Das führte 
zu Kleinmut, Missmut und Unmut. 
Jetzt haben sie Angst wieder auf die Straße zu gehen. Auf dieser steht jetzt 
eine Ampel, die aber nichts geregelt bekommt. Dafür aber die Quittung: 
Rechts bekommt immer mehr Vorfahrt. Doch wie sagte schon Winston 
Churchill: „Mut ist das, was man braucht, um aufzustehen und zu sprechen. 
Mut ist auch das, was man braucht, um sich hinzusetzen und zuzuhören.“ 

„ ‚An Mut sparet nicht noch Mühe‘ ist überaus intelligent gemacht. Die Ver-
quickung von historischen Fakten im Vergleich mit aktuellen Geschehnissen 
macht beinahe betroffen, ob der Phantasielosigkeit heutiger Politik … Zwick-
mühlen-Kabarett bildet … Und das machen die Kabarettisten so gekonnt, 
dass sich das Publikum vor Vergnügen die Schenkel schlägt...“ 
(Wirtschaftsmagazin aspekt)

An Mut sparet nicht noch Mühe 
Ein politisch-satirisches Kabarettprogramm 
mit Thomas Müller und Hans-Günther Pölitz 
Regie: Michael Rümmler 

Etwas ist faul 
im Staate D

2 Vorstellungen !

Freundlich unterstützt durch die

Fotos: Andreas Lander


